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Reichstagsauflöſung?
Die große Koalition in Preußen im Reiche
das endlich geſchaffte

Vertrauensvotum Brauns
Endlich hat Herr Braun, preußiſcher Miniſterpräſident,

in „Vertrauensvotum“ erhalten. Lange genug hat es ja
ert. Nun iſt die Sozialdemokratie obenauf dank der

räftigen Mithilfe der Deutſchen Volkspartei“. Was Seve
üng einſt verkündet, heute iſt es Tatſache, die Sozialdemo-
kratie ſpielt die erſte Geige und die Deutſche Volkspartei
fällt ſich in ihrer Statiſtenrolle. Nun nachdem die Sache

ſchön geklappt hat, will man weitergehen und zwar im
Reiche. Die Deutſche Volkspartei, die ſich die ſozialdemo-
katiſche Bevormundung ſo ſchön gefallen läßt, ſoll auch hier-
bei eine Rolle ſpielen, wenn auch eine negative Diesmal
beſtimmt nicht Herr Severing, ſondern Herr Löbe. Jn
einer Rede, die er am Mittwoch auf dem mittelſchleſiſchen
Wezirksparteitage hielt, ſagte er u. a.:

„Nach der Rede von Dr. Becker (Heſſen) gegen die
Erfſaſſung der Sachwerte, die ſich von Streſemanns
Erklärungen während der Verhandlungen
unterſchieden hätte, käme eine Koalition mit
der Volkspartei im Reiche nicht mehr in
Frage. Nur eine bürgerliche Partei trage den
Erforderniſſen der Zeit großzügig Rechnung: das Zen-
trum.
vei der letzten Regierungsbildung ſei der Eintritt

der Unabhängigen ins Kabinett nicht mehr am
Viderſpruch der Unabhängigen Partei geſcheitert, ſondern
r an der Voreingenommenheit der bürger-
lichen Koalitionsparteien. Die Kommuniſten
ſeien keine ernſte Konkurrenz für die Sozialdemokraten
nehr, ſeit man über die ruſſiſchen Verhältniſſe klar ſähe.
Sie wagten die alte Parole von der „Diktatur des Prole-
riats“ und der Macht der Arbeiterräte auch kaum mehr
in den Vordergrund zu ſchieben.“

Löbe rechnet mit der Möglichkeit der Reichs
tagsauflöſung und Neuwahlen. Dem deutſchen
Volke könne die Entſcheidung über die Wieder-
qutmachung und die Steuerfragen wahr
ſcheinlich nicht erſpart werden.

Jm Falle der, Reichstagsauflöſung und der Neuwahlen
dürfte ſich Herr Löbe aber doch verrechnet haben. Ob dann
die große ſozialiſtiſche Koalition mit Sozialdemokraten, Unab-
hängigen, Zentrum und Demokraten zuſtande kommen
könnte, iſt doch garnicht ſo ausgemacht, wie man von links
anzunehmen beliebt. Alle Neuwahlen der letzten Zeit haben
och als wichtigſtes Moment gezeigt, daß der Ruck nach
Rechts eine unbeſtreitbare Tatſache iſt. Auch die Neu
wahlen zum Reichstag würden ein Bild ergeben, das Herrn
Vbe wohl ſehr auf die Nerven fallen dürfte. So würde ſich
n ſozialiſtiſche Drohung ganz ins Gegenteil

preufziſcher Landtag
w. Berlin, 17. November.

Nach debatteloſer Erledigung einer Reihe von Eingängen
ſt die erſte Beratung über die Aenderung der Geſetze zur

m der Reallaſten. Die Vorlage geht an den Rechtsaus-
u ebenſo ohne Debatte die Novelle zur Verordnung über die
wangsauflöſung der Familiengüter und der Geſetzentwürfe auf

hrung der Verhältniswahl für den Ausſchuß zur Auswahl
r Schöffen und Geſchworenen.

Es folgt die erſte Beratung des Geſetzentwurfes, der
ShleswigHolſtein als Sitz des Landeskultur-
amtes für die Provinz Schleswig-Holſtein beſtimmt.

Gegen 4 Uhr nachmittags wird die Weiterberatung unter
n durch die am Freitag zurückgeſtellte namentliche Ab

mung über den Vertrauensantrag der Koalitionsparteien für
neue Regierung. Der Vertrauensantrag wird angenommen
los gegen 99 Stimmen. Abgegeben wurden insgeſamt

timmen.

Die Weiterberatung über den Sitz des Landeskulturamtes für
eswigHolſtein ſchließt ab mit der Ueberweiſung der Vorlage

m den Landwirtſchaftsausſchuß.
wird er Geſetzentwurf auf Erhöhung der Hanſiergewerbeſteuer
s debattelos dem Ausſchuß für Handel und Gewerbe über
eſen, die Novelle zum Feld- und Forſtpolizeigeſetz,

vie Erhöhung der Geldſtrafen auf den zehnfachen Betrag
el eht, an den Rechtsausſchuß. Der Geſetzentwurf auf Bereit

ung weiterer Staatsmittel zur Sicherung der ſtagilichen
in tom verſorgung im oberen OQuellgebiet der Weſer wird
a Beratung auf Antrag der Koalitionsparteien an den

ausſchuß zur nochmaligen Beratung zurückverwieſen.
mr wird die Beratung der großen Anfragen und Anträge

lverſorgung fortgeſetzt.
d lange Diſchn meint die. Karteffelver

n der land wirtſchaftlichen Organiſation habe ſich nicht

auf deutſchnationale Parteimitglieder beſchränkt (Widerſpruch),
aber eine Bevorzugung der Geſinnungsgenoſſen ſei doch menſch-
lich. Die Hauptſchuld an den jetzigen Zuſtänden liege bei der
Regierung. Die Kartoffel-Großhändler wollten Mitte September

den ganzen Winterbedarf an Kartoffeln um einen Preis von
50 Mark je Zentner decken. Da aber kam der Waggon-
mangel. Arbeitsſcheue Elemente der Stadt zogen
aufs Land zu Kartoffelkäufen und machten die Landwirte ver
rückt. Die Zwangswirtſchaft würde das Uebel nur verſchlimmern.
v g Weiterberatung wird hierauf auf Freitag 12 Uhr mittags
ertagt.

Die Abrüſtungskomödie
Waſhington auf dem toten Punkt

Der Sonderberichterſtatter des „Daily Chronicle“ auf der
Waſhingtoner Konferenz meldet, man habe plötzlich die Schwie-
rigkeiten der Probleme des fernen Oſtens er-
kannt. Gerüchtweiſe verlaute, daß von der britiſchen und ſogar
von der japaniſchen Delegation Vorſtellungen erhoben worden
ſeien. Hughes ſei jedoch nicht der Mann, der ſich von ſeinem
Ziele leicht abbringen laſſe; er ſei vielmehr bereit, auch in dieſer
Frage ſo mutig zu handeln wie in der Abrüſtungsfrage, wenn
er dazu getrieben werden ſollte. Es beſtehe die Gefahr, daß die
Konferenz wegen dieſer heikeln Fragen auf einen toten
Punkt komme. Hughes werde alsdann ohne Zögern die ge-
ſamte Frage vor die Meinung der Welt bringen. Es ſei ſehr
wahrſcheinlich, daß Japan zu allererſt mit einem durchdachten
Plan hervortreten werde. Es ſei von vitaler Bedeutung für
Japan, daß eine Löſung dieſes Problems gefunden werde, das
Japan mit der Jſolierung und vielleicht ſogar mit einem Kriege
mit dem Weſten bedrohe. Der Berichterſtatter des „Daily Chro-
nicle“ iſt jedoch der Anſicht, wenn Hughes dafür eintreten ſollte,
daß China das geſamte Gebiet von Groß-China umfaſſe, ſoweit
es nicht endgültig veräußert ſei, ſo würde es ſchwierig ſein, die
bedingungsloſe Zuſtimmung Japans dazu zu erhalten.

Wie der Sonderberichterſtatter des „Daily Chronicle“ außer
dem meldet, iſt das japaniſche Marineamt wegen der
britiſchen Forderung in der Unterſeebootfrage in Ver-
legenheit. Es herrſcht die Anſicht, daß die Vereinigten Staaten
ein beſonderes Jntereſſe daran hätten, die Unterſeebootwaffe bei-
zubehalten, da Unterwaſſerfahrzeuge die beſte Verteidigungswaffe
ſeien, die die Vereinigten Staaten beſäßen.

Dem Waſſhintoner Korreſpondenten an der „Aſſociated Prefßz“
zufolge denken die Vereinigten Staaten nicht daran, irgendein
beſtimmtes Programm für die Beſchränkung derStreitkräfte zu Lande vorzulegen, und ſoweit bekannt
iſt, bereitet auch keine auswärtige Delegation ſolche Vorſchläge
vor. Man erwartet, daß die ganze Frage über die Landheere
dem Rüſtungsausſchuß überwieſen wird; da ſie keine Anregungen
für die Beſchränkung ihrer eigenen Heere haben, ſind weder
Großbritannien noch Amerika in der Lage, Zugeſtändniſſe für die
Heere anderer Mächte anzubieten, noch wünſchen ſie irgendeinen
Jnitiativvorſchlag für dieſe Heere anzura!en. Was das ange
deutete franzöſiſche Verlangen nach Zuſicherungen ſeitens Groß-
britanniens und Amerikas für einen Schutz gegen einen deutſchen
Angriff anbetrifft, ſo wird von zuſtändiger Seite erklärt, daß eine
derartige Hoffnung von vornherein zum Scheitern verurteilt ſei,
da Amerika jeden feſten Vertrag oder einem ausgeſprochenen
oder ſtillſchweigend inbegriffenen Abkommen betreffend Hilfe
für einen ſolchen Fall durchaus abgeneigt ſei.

Briands „Kbrüſtungsprogramm“
Paris, 17. November.

Der Sonderberichterſtatter von Havas meldet aus Waſhington:
Briand werde ſich am 26. November an Bord des Dampfers
„Paris“ nach Frankreich einſchiffen, am Montag werde er der
Konferenz den franzöſiſchen Standpunkt hinſichtlich der Ab-
rüſtung zu Waſſer und zu Lande unterbreiten, er
werde dartun, daß Frankreich auf die natürliche Grenze des
Rheins verzichtet habe angeſichts des geplanten Garantievertrages
der drei Mächte, der aber nicht zuſtande gekommen ſei, und daß
Frankreich daher gezwungen ſei, ſeine Armee zum Schutze ſeiner
nur ungenügend geſicherten Grenzen beizubehalten.

Da die Beibehaltung der jetzigen Flottenſtärke der be-
freundeten Nationen als unerläßlich anerkannt worden ſei, ſo
ſei die Aufrechterhaltung der Landſtreitkräfte mit Rückſicht auf
das wie Havas behauptet feindſelige Deutſchland noch weit
mehr begründet. Briand werde daher die Konferenz bitten, in
aller Form anzuerkennen, daß die Sicherheit Frankreichs die
Beibehaltung ſeiner Armee in ihrer jetzigen Stärke erfordere.

Aſſociated Preß veröffentlicht eine Unterredung mit
Briand, worin dieſer ſagt, Frankreich ſei iſoliert und in einer
anderen Lage als Amerika, England und Japan, wenn dieſe
ihre Rüſtungen zur See einſchränken wollten. Dieſe Länder ſeien
miteinander befreundet und wollten als Freunde unter ſich ihre
Rüſtungen in einer gerechten und vernünftigen Weiſe ein
ſchränken. Frankreich dagegen ſtände nicht in einem ſolchen
Verhältnis zu Deutſchland. Deshalb müſſe Frankreich die not-
wendigen Vorkehrungen für ſeine Sicherheit treffen. Deutſch
land ſei in der Lage, ſehr ſchnell fünf oder ſechs Millionen
Mann, die im Heere gedient hätten, zu mobiliſieren,. Frankreich

müſſe darum in der Lage ſein, eine gen ügende Truppen
macht aufzuſtellen, um eine ſchnelle Mobilmachung
Deutſchlands zu verzögern oder zu verhindern. Briand ſagte, erwerde ſich in einer Rede über dieſe Fragen äußern, ſobald Sughes

ihm dazu Gelegenheit gibt.

Die „gemeinſame Sache“ unſerer Feinde
Bei der Eröffnung der Konferenz von Waſhington hat

Präſident Harding Aeußerungen getan die in Deutſch
land nicht unwiderſprochen bleiben dürfen, da ſie eine Wie-
derholung der großen Lüge von der deutſchen Kriegsſchuld,
wenn auch in vorſichtiger Form, darſtellen. Harding er
innerte bei der Begrüßung der Konferenzteilnehmer an die
„denkwürdige Zeit, da die verſchiedenen alliierten Nationen
in den großen Krieg eintraten, um die gemeinſame
Sache zu verteidigen.“ Wenn dieſe Worte mehr als
eine Phraſe ſein ſollen, ſo können ſie doch nur den Zweck
haben, einen falſchen Anſchein über den Ausbruch des Krie
ges und ſeine Ziele zu verbreiten. Es ſoll ſo dargeſtellt
werden, als ſeien die verſchiedenen verbündeten Nationen
in den Krieg eingetreten, um eine ihnen allen drohende Ge-
fahr abzuwehren, eine Gefahr, die, wenn ſie vorhanden ge
weſen wäre, doch nur von Deutſchland hätte ausgehen
können. Es mag ja ſein, daß gerade der Präſident der Ver-
einigten Staaten von Amerika beſonders das Bedürfnis
fühlte, dieſe Darſtellung über die Kriegsſchuld zu unter-
ſtreichen, um damit das Eintreten der Nordamerikaner in
den Krieg nochmals nachträglich zu rechtfertigen. Aber
Präſident Harding ſollte ſelbſt das Gefühl haben, wie unklug
es gerade von ihm, dem Nachfolger Wilſons, iſt, dieſe Frage
wieder aufzurollen. Oft genug iſt ja auch von amerikaniſcher
Seite betont worden, daß die Union nicht um einer guten
Sache willen in den Krieg eingegriffen hat. Präſident Wil-
ſon hat das nordamerikaniſche Volk ſehr gegen deſſen Willen
in den Krieg hineingeſtoßen, und die Beweggründe, die
Wilſon dabei hatte, waren keineswegs rühmlich. Es iſt welt-
bekannt, daß er dabei nur im Jntereſſe der New-Yorker
Kriegsſpekulanten handelte, die ihm das Geld zu ſeiner
Wiederwahl zur Verfügung geſtellt hatten, und daß das
nord amerikaniſche Volk bei dieſem Wahlgeſchäft direkt be-
trogen worden iſt. Wilſon hat ſich ja im Wahlkampfe aus
drücklich als Friedenspräſident empfohlen und die Zuſage
gegeben, daß er die Union davor bewahren wollte, in den
Krieg hineingezogen zu werden. Das tat er, trotzdem er
ſehr wohl wußte, wie gröblich er damit die Wählermaſſen
hinters Licht führte. Seine Hintermänner und Geldgeber
wollten gerade das Eingreifen Nordamerikas in den Krieg
durch ſeine Wiederwahl herbeiführen. Hatten ſie doch die
Entente durch gewaltige Kriegslieferungen unterſtützt, für
deren Bezahlung ihnen bangen mußte, wenn Deutſchland
ſiegreich blieb. Um des Blutgeldes der amerikaniſchen
Kriegsſpekulanten willen trieb alſo Wilſon unter Mißbrauch
ſeiner Präſidentenmacht, das nordamerikaniſche Volk auf die
Schlachtfelder Europas. Der Unterſeebootskrieg war ihm
dabei nur ein Vorwand; denn er ſelbſt hat im Senat zu
geben müſſen, daß die Union auch ohne die Verletzung ameri-
kaniſcher Jntereſſen durch die Unterſeeboote in den Krieg
eingetreten ſein würde. Er mußte das ja am beſten wiſſen,
denn ſeine Hinterleute drängen ihn ſelbſtverſtändlich fort
geſetzt, das zu tun, wozu er ſich durch Annahme ihrer Wahl
gelder verpflichtet hatte.

Wenn alſo von einer gemeinſamen Sache“ der verſchie-
denen verbündeten Nationen die Rede ſein könnte, ſo ließe
ſie ſich lediglich darin finden, daß ſie alle das Ziel hatten,
durch Niederwerfung Deutſchlands ſich die Tributzahlungen
zu ſichern, mit denen die in das Kriegsunternehmen geſteck-
ten rieſigen Koſten, möglichſt mit guter Verzinſung, gedeckt
werden ſollten. Gemeinſam war dieſe Sache allerdings in-
ſofern, als dieſe Koſten der zahlreichen Verbündeten durch
gegenſeitige Lieferungen, Anleihen und Verpflichtungen zu
einem Rattenkönig geworden ſind, den jetzt niemand mehr
zu entwirren vermag. Von dieſer gemeinſamen Sache“ hat
Präſident Harding freilich wohl in der feierlichen Stunde
der Kongreßbegrüßung nicht ſprechen wollen. Oder doch?
Mit überraſchender Schamloſigkeit iſt ja, ſeit Deutſchland
wehrlos iſt, die Habgier der Hyänen des Schlachtfeldes
immer deutlicher hervorgetreten, ſo daß ſie oft genug den
ſie verhüllenden Schleier der Heuchelei zerriſſen bat



dort in n ſo verſtehen ſollte, und auch ſo verſtan
den hat. Nach außen hin aber konnten ſie in ihrer Doppel
deutigkeit den Eindruck machen, als glaube Herr Har
ding tatſächlich, daß die Verbündeten eine gemeinſame, von
Deutſchland drohende Gefahr abzuwenden gehabt hätten.
Und deshalb ſind wir nicht nur berechtigt, ſondern ſogar
verpflichtet, dieſe Worte des Unionspräſidenten mit aller
Entſchiedenheit zurückzuweiſen.

Deutſcher Reichstag
w. Berlin, 17. November.

Die Jnterpellation über die Bekämpfung der Schund und
Schmutzliteratur, über die Wirtſchaftslage in Oſtpreußen und
über die Ratifizierung der Wiesbadener Protokolle ohne Zuſtim-
mung des Reichstages werden innerhalb der geſetzmäßigen Friſt
beantwortet werden.

Der Entwurf der Bekanntmachung über ausländiſche Wert
papiere, der eine weitere Einſchränkung der Ausfuhr ausländi-
ſcher Wertpapiere bezweckt, wird in allen drei Leſungen ange

nommen.Der Geſetzentwurf über das in Verſorgung
ſachen wird dem Ausſchuß für die Kriegsbeſchädigten über-
wieſen.Wedann folgt die Weiterberatung der Interpellationen und

Anträge über die Aufhebung der Zwangswirtſchaft für die Land-
wirtſchaft und über Ueberſchreitungen und Preiswucher.

Abg. Hepp (D. Vpt.): Die Schuld an der Preis-
ſteigerung liege bei den hohen ne er e des
Ultimatums. Dazu komme der allgemeine Ausver-
kauf deutſchen Eigentums, namentlich im beſetzten
Gebiet. Bezüglich der Kartoffeln haben wir rechtzeitig auf
den Mangel an Transportmitteln hingewieſen, aber
das Verkehrsminiſterium hat den Ernſt der Lage unterſchätzt und
nicht raſch genug eingegriffen. Von einem Lieferſtreik der
Landwirtſchaft kann jedenfalls keine Rede ſein. Die Produk-
tion an Zuckerrüben iſt gegen die Vorjahre nicht zurück
eblieben, alſo trifft auch hier die Landwirtſchaft kein Vorwurf.Redner polemiſiert alsdann gegen die unabhängigen

Anträge, die eine weitere Beſchränkung der
freien Wirtſchaft zum Ziel haben. Nur möglichſt freie
Wirtſchaft könne die Produktion heben. (Beifall rechts.)

Abg. Trieſchmann (Dem.): Die demokratiſche Partei iſt auch
heute noch Gegnerin der Zwangs wirtſchaft. Sie iſt überzeugt,
daß auch dieſe die Preiſe nicht herabſetzen kann. Von der
Zwangsumlage in Kartoffeln erwarten wir nichts.
Die Erfabrungen damit ſeien nicht ermutigend. Höchſte Zeit aber
ſei es, die Siedlung energiſch zu fördern, um neue Land-
ſtriche urbar zu machen. Vielleicht ſei es hier zweckmäßig, hierfür
eine neue Regierungsſtelle zu ſchaffen.

Reichswirtſchaftsminiſter R. Schmidt: Mit den Preis-
ſteigerungen der letzten Wochen ſind wir noch nicht zu
Ende. Beklagenswert iſt nur, daß ſie im politiſchen Sinne aus-
genutzt werden. Die Vorwürfe gegen die Regierung, ſie habe
etwas verſäumt, ſind nicht zutreffend. Wenn es ſich um heimiſche
Waren handle, müßten hier lediglich die Herſtellungs-
koſten mit einem geringen Aufſchlag angeſetzt werden. Dieſen
Grundſatz möchte auch die Landwirtſchaft auf ihre Produktion an
wenden. Jedenfalls ſei die Sucht, ſich einzudecken, einer
der Hauptgründe für das Schwinden der Waren und für die
Preisſteigerung. Dazu komme der Ausverkauf ans Aus
lamd, namentlich im Grenzverkehr. Jm September ſeien allein
120000 Perſonen über die däniſche Grenze ge-
kommen, um hier einzukaufen. Die auf alle Grenzen ausge
dehnten Kontrollmaßnahmen und für einzelne Metalle
erlaſſenen Ausfuhrverbote haben die kraſſeſten Er-
ſcheinungen wenigſtens eingedämmt. Jm übrigen zeigen die
Ziffern der Statiſtik über die Tätigkeit des Wuchergerichts, W
wie energiſche Weiſe hier eingegriffen wurde und wie vielfa
zu Zuchthausſtrafen und Einziehung der Ware ge-
griffen wurde. Die vielfach verbreitete Anſicht, als ob wir in den
Lebensgewohnheiten ſo ziemlich wieder auf dem Friedensſtande
angelangt ſeien, iſt ein grober Jrrtum. Redner gibt ſodann eine
genaue Statiſtik über den Rückgang der Lebens-
mitteleinfuhr aus dem Auslande und betont, daß dieſer
Rückgang zugleich den Rückgang in der ganzen Lebens-
haltung bedeute. Es werde aber noch ſchlimmer kommen,
und es bleibe uns dagegen kein Machtmittel in der Hand, nur daß
wir dem Wucher noch energiſcher entgegentreten müßten. Die
Beſeitigung des Zwiſchenhandels und ſomit der
möglichſt direkte Verkehr zwiſchen Erzeuger und Verbraucher ſind
die einzigen Möglichkeiten, die eine Linderung der Not in ge-
wiſſen Grade begünſtigen können. Radikale Mittel gibt es nicht.

Abg. Gerauer (Baher. Vpt.) kritiſiert die mangelhafte Wagen
geſtellung und die langſame Abwicklung des Umlaufs. Wenn

„Der Medderkoog“
Schleswig Holſteinſcher Roman

von

Henriette von Meerheimb (Margarete Gräfin von Bünau)
„Meine Heirat kann doch das Volk nicht ärgern,“ ent

gegnete der Kronprinz lachend. „Beim Volk werde ich nur
noch beliebter dadurch werden. Chriſtine ſtammt aus dem
Volk. Und meine Eheſcheidungen? Der Herr Vater ließen
ſich doch auch von meiner Frau Mutter ſcheiden!“

Der König zuckte zuſammen. Die Erinnerung an ſeine
erſte Gemahlin blieb ihm ſtets ſchmerzlich, und der peinliche
Eheſcheidungsprozeß mit dieſer mecklenburgiſchen Herzogin
die bitterſte Erfahrung ſeines Lebens. „Jch hatte ſchwer
wiegende Gründe dazu,“ ſagte er dann.

„Nun, meine Frauen mögen wohl auch ſchwerwiegende
Gründe gehabt bhaben,“ rief Kronprinz Friedrich lachend.

„Dafür haſt du allerdings reichlich geſorgt,“ beſtätigte
der König bitter „Von der Stunde deiner Geburt an warſt
du ein Steein in meinem Wege, ein Dorn in meinem Auge,“
fuhr er, ſich immer mehr erhitzend, fort. „Häßlich und
plump von Kindheit an, rief mir dein Anblick ſtets be
ſchämende Erinnerung ins Gedächtnis.“

„Darum wurde ich wohl auch ſo viel wie möglich bei
ſeite geſchoben und in jeder Weiſe vernachläſſigt,“ ſtimmte
Kronprinz Friedrich im Andenken an ſeine allerdings ſehr
freudloſe Jugend bei. „Mir war auch immer am wohlſten,
wenn ich nichts von dir und der gnädigen Frau Stiefmutter
ſah, ſondern als Graf Wagrien im Auslande leben
konnte.“

„So tue das wieder, und uns allen iſt geholfen!“
„Nein denn dann wird Chriſtine nicht Gräfin, und

mein Muſeum bleibt unvollendet.“
„Wir drehen uns im Kreiſe.“ Die wächſernen, mageren

Finge des Königs fuhren mit leiſe kratzendem Geräuſch über
ie blauſeidene Decke, die über ſeinen Knien lag. „Alſo, du

willſt trotz ſchriftlicher Verſprechen, daß ich die Mamſell Ras-
muſſen in den Adelſtand erheben und ſie dir zur linken Hand
ſofort antrauen laſſen werde, nicht auf die Thronfolge ver-
gichtenf“
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Veerſuch, in die freie Wirtſchaft

Kartoffeln ins Ausland gelangt find, ſo iſt das vom beſetzten Ge
biet aus geſchehen. Den Landmann trifft keine Schuld daran.
Die Produktion iſt jedenfalls zurückgegangen. Das
muß für das nächſte Jahr verhindert werden. Die Landwirtſchaft
will mitarbeiten an der Wiederaufrichtung, aber ſie muß frei die
Arme rühren können.

Reichsernährungsminiſter Hermes (von großer Unruhe auf
der äußerſten Linken und lebhaften Zurufen begrüßt) bemerkt
zunächſt, daß die Zuckerverteilungseſtelle ein neues Drittel
des uckerkontingents freigegeben habe. Der
Wagengeſtellung wird jetzt eine weſentlich erhöhte Auf-
merkſamkeit zugewendet. Die Kartoffelforſchungsſtelle in Dahlem
werde jedenfalls dazu beitragen, die Produktion zu fördern.
Ebenſo werde die Kunſtdüngerfrage im Auge behalten.
Trotz Oppau werde Stickſtoff in genügendem Maße zur Ver-
gen ſtehen. Die Mehlverſorgung iſt mit 200 Gramm auf den

opf angeſetzt. Dieſe Summe bedarf keiner Erhöhung. DerAntrag S Erhöhung der Mehlverſorgung ſoll auch wohl nur be

ſagen, daß von dem freien Mehl ein weiterer Poſten zum Preiſe
des alten Mehles zur Verfügung ſtehen ſoll. Das ſind täglich
60 Gramm und bedeutet etwas über eine Million Tonnen, die
entweder durch Einfuhr oder im Jnlande aufgebracht werden
müßten. Erſteres würde etwas über 12 Milliarden ausmachen,
das Zweite aber die Jnlandspreiſe ſo ſteigern, daß ſie die Aus-
landspreiſe erreichen. Auf jeden Fall werde der Antrag die Ver-
ſorgung koſtſpieliger geſtalten. Das könne das Reich nicht mehr
leiſten. Mit den bisherigen 236 Millionen Tonnen Getreide-
umlage iſt die äußerſte Grenze des Möglichen erreicht. Uebrigens
iſt die zum 15. Dezember. fällige Rate ſchon jetzt weit über die
Hälfte überſchritten.

Abg. Remele Komm.) beſtreitet, daß die Mehlverſorgung
ausreiche. Das Jahr 1921 ſei eine Bankerott-
erklärung der Lebensmittelverſorgung und ſomit der Re

ierung ſelbſt, und dabei ſaßen die Mehrheitsſozialiſten in deriegierang Wenn Sozialiſten und Zentrum nur die Notwendig-
keit der Rückkehr zur Zwangswirtſchaft eingeſehen hätten, müſſe
Herr Hermes eben zurücktreten. eder die freie Wirt-
ſchaft noch die Zwangswirtſchaft, wie wir ſie ſehen, werden uns
aus der Ernährungskriſis herauskringen. Durch die Sabotage
der Großgrundbeſitzer iſt die Produktion an Brotgetreide um
225,2 Prozent, an Kartoffeln um 46,7 Prozent zurückgegangen.
Nur eines kann uns helfen: Uebernahme der großen Güter in
Staatsbetrieb und Bedarfswirtſchaft und Verſtaatlichung der
Düngemittelinduſtrie, ſowie Unterſtützung der kleinen landwirt-
ſchaftlichen Betriebe.

Abg. Bachmaier (Bayr. Bauernbd.) proteſtiert gegen den
wieder mit Zwang

maßnahmen einzugreifen. Die Landwirtſchaft trage
nicht die Schuld an den hohen Preiſen. Die ganze
Produktion hat ſich verteuert und die Löhne nehmen nicht den
geringſten Raum darin ein. Trotzdem ſehen wir mit Ver-
trauen in die Zukunft, wenn es uns gelingt, dem Geiſt der Ge
meinſchaftlichkeit zum Durchbruch zu verhelfen. Die Anträge der
Unabhängigen lehnen wir ab.

Abg. Krüger (Deutſchn.): Gerade die Zwangswirt-
ſchaft hat Fiasko gemacht. So könne ihm weder das
bolſchewiſtiſche Zukunftsideal des Abgeordneten
Remmele imponieren, noch die Anträge der Unabhängigen, die
in der Wiedereinführung des Zwanges das Alleinheil ſehen. Nur
das Diktat der Entente ſei ſchuld an den Zuſtänden.
Verſchiebungen von Kartoffeln über die Weſtgrenze ſind durch
zwei Händler des beſetzten Gebietes vorgenommen worden, ohne
daß wir dagegen etwas tun konnten. Die Geldentwertung iſt die
Haupturſache der Preisſteigerung. Unter dieſer leidet die Land-
wirtſchaft, ſoweit ſie der Maſchinen, der Futter- und Düngemittel
bedarf, beſonders ſchwer. Dazu kommt die Steigerung der
Löhne. Als Redner behauptet, die Arbeiter ſeien vor dem
Kriege mit ihrem geringen Einkommen weiter gekommen als jetzt,
bricht die äußerſte Linke in ſtürmiſche Zwiſchenrufe aus.

Abg. Frau Schuch (Soz.) ſetzt ſich mit der Landwirtſchaft aus
einander und zieht deren Uneigennützigkeit in Zweifel. Die
Geldſcheine und Noten verſchwinden, weil die Landwirtſchaft ſie
einhamſtert. So müſſen ſtets Neudrucke erfolgen und die Mark
wird entwertet. Die Landwirtſchaft hat mit der Preisſteigerung
begonnen. Sie trifft die Hauptſchuld an den augenblicklichen Ver
hältniſſen. (Zuſtimmung links. Widerſpruch rechts.) Rednerin
ſchließt mit einer Schilderung der Entbehrungen, die die Jetztzeit
dem Arbeiter auferlege, und fordert Beteiligung der Arbeitnehmer
an der Geſchäftsabteilung für die Regelung des Verkehrs mit
Getreide.

Damit ſchließt die Beſprechung der Jnterpellation. Ein Miß
trauensantrag des Abg. Bartz (Komm.) gegen den Miniſter
Hermes wird gegen die Stimmen der Kommuniſten und Unab-
hängigen abgelehnt.

Die Anträge zu den Jnterpellationen werden dem Ausſchuß
überwieſen.

Morgen nachmittag 1, Uhr: Jnterpellationen und Ausſchuß-
bericht.

Die gefäh rdete Kreditaktion
Die Verhandlungen über die Kreditaktion ſind daz

aus den beteiligten Kreiſen offen zugegeben jetzt in
äußerſt kritiſches Stadium gelangt. Jmkabinett, wie innerhalb der Induſtrie Und der Gewerkſchatg Die
reiht ſich eine Beratung an die andere, aus dem ſ auf
ſtändlichen Grunde, daß bei den Exiſtenzfragen Deutſchland
en. nicht über das Knie gebrochen werde wer

dürfen. 4Solange das Problem der Auslandskredite diskutieg
worden iſt, war faſt ausſchließlich von der S die Rede
Die Induſtrie legt aber den größten Wert auf die Feſtſtellung
doh alle übrigen Verufsſtände unſeres Wirtſchaftsrere Haus!
Handels, Landwirtſchaft wie Handwerk, genau ſo an den de Sitzung
e
chaftsſchichten des deutſchen Volkes ſind in hohen ichen BMaße verpflichtet, ſich an den Veratungen zu beteiligen. Men ſtaatl

erinnere ſich, daß die Induſtrie bereits im Anfangsſtadiun reuerungsguſ
ikrer Aktion mit allen in Betracht kommenden Ständen Fühiun I en find auch
genommen hat; ſie denkt nicht davan, dieſe Fühlungnehn und zur An

aufzugeben. o 800 27desUeber die Forderung des Reichsverbandes der deutſchen In We ei

duſtrie, die Reichseiſenbahn in privatwirtſchaftliche Form zu wie im Re
bringen, haben in den letzten Tagen Beſprechungen zwiſchen dem bewillig
Reichsverkehrsminiſterium und den großen Organiſationen de uEiſenbahnerperſonals ſtattgefunden, die zu einer vollen Eini Dedung
geführt haben. Beſonders bedeutſam iſt das unbedingte Fe in einer beſt
halten des Perſonals am Reichsbeſitz der Eiſenbahnen und die Steuerqu
baldige Jnangriffnahme der Neuorganiſation durch gemeinſame deBeratungen der Verwaltung und des Perſonals. Jm einzelner Grund
lauten die Vereinbarungen:
1. Die Vertreter der Großorganiſationen erklären, an dem ſeit müſſe

herigen Verhältnis des direkten Beſitzes und Betriebes der Eiſen le verſuche
bahnen durch das Reich unter allen Umſtänden feſtzuhalten, der

2. Die Rechte des aus dem öffentlichen Dienſtvertrag beruhen dn Berufsbeamtentums. zu deren Wahrung die Reichsregie zt bald in t
rfaſſungsmäßig verpflichtet iſt, gelten den Großorganiſationen e Ausſchuß de

als unerläßlich. eitz heute, Fr3. Die Großorganiſationen erklären ſich bereit, an der Rey. Raeitz fertig vo
ordnung der Verwaltung und des Betriebes zu einer raſchen und dnetenberſamm

dauernden Wiederherſtellung der Wirtſchaftlichkeit der Reichs ren wird.bahnen unter Voranſtellung der Intereſſe der Allgemeinheit ine zwei
mitzuwirken.4. Die Neuorganiſaſtion der Eiſenbahnverwaltung wird de r on T
raten und zur geſchäftsmäßigen Entſcheidung durch den i. ſten Verha
niſter ſpruchreif gemacht durch einen zu gleichen Teilen aus er. s die Voche
tretern der Verwaltung und der Eiſenbahner-Großorganiſationen ausſtand s
zu bildenden Ausſchuß. Der Ausſchuß erhält die erechtigung, 020 M. von
m n dige nach eigenem Ermeſſen zu dieſer Arbeit heranzu- einen Be

ziehen. ollen5. Die Beratungen über die am 16. November von der Groß t
organiſationen mündlich vorgetragenen Gegenſtände werden mit dür Jnſtar
dem Zehnerausſchuß mit aller Beſchleunigung weitergeführt, lberger Weg

Die Leipziger Wahlergebniſſe
Nach der heute Mittag bekanntgegebenen amtlichen Feſt

ſtellung des Ergebniſſes der Stadtverordnetenwahlen verteilen ſich
die Mandate wie folgt: Wirtſchaftspolitiſche Gemeinſchaft
30 Sitze, Demokraten 6 Sitze, Unabhängige 25 Sitze, Mehrheits
ſozialiſten 5 Sitze, Kommuniſten 6 Sitze. Die neue Stadt
verordnetenverſammlung wird alſo 36 bürgerliche und 86 ſozialiſtiſche Vertreter enthalten. ſo e

Polniſcher Einbruch in Litauen R gemah
Die Litauiſche Telegraphenagentur meldet: Die Polen r in ſtädti

ſind in die neutrale Zone bei Punſk, Gouvernemenl SSutwalki, drei Kilometer tief ein gebrochen und bedrücken die bisher

Einricht

die litauiſche Bevölkerung, die die Hilfe des Völkerbundes an
gerufen hat, mit der Bitte, die Sachlage an Ort und Stelle zu
unterſuchen,

Der Vorſitzende der deutſchepolniſchen
Wirtſchaftskommiſſion

Dem Vertreter der deutſchen Regierung in Genf wurde von
Sekretariat des Völkerbundes mitgeteilt, daß der Völkerbund der
Botſchafterkonferenz in Paris die Ernennung des ch weize
riſchen Bundesrates Calonder zum Vorſitzenden
der deutſch- polniſchen Kommiſſion für die Wirt
ſchaftsver handlungen über Oberſchleſien amtlich be
kanntgegeben iſt. Die ſchriftliche Mitteilung der Ernennung an,
die deutſche Regierung erfolgt noch. Calonder hat den deutſchen
Bevollmächtigten für dieſe Verhandlung, Reichsminiſtet
Schiffer und Staatsſekretär Lewald zu einer Vorbe
ſprechung eingeladen, die am 28. November in Genf
ſtattfinden ſoll.

r die

„Erſt tue das, was du verſprichſt. Dann wollen wir
weiter ſehen,“ entgegnete der Kronprinz ſchlau.

Der König zuckte nur die Achſeln. „Jch fühle mich
nicht imſtande, dieſe Unterredung weiterzuführen, und muß
alſo auch meinerſeits die Verhandlungen mit dir als ge
ſcheitert betrachten,“ ſagte er endlich mit ſchwerer Betonung.

„Graf Holml“
„Majfeſtät!“
„Leider kann ich Eurer Exzellenz nicht den Vorwurf er

ſparen, die Verhandlungen mit Seiner Königlichen Hoheit
dem Kronprinzen mit wenig Geſchick geführt zu haben.

„Die Unzufriedenheit Eurer Majeſtät ſchmerzt mich tief.
Jch bitte daher untertänigſt, eine geeignetere Perſon an
meine Stelle ſetzen zu wollen und mich von dem Amt eines
erſten Miniſters zu entbinden.“

Der König neigte zuſtimmend den Kopf. „Jhr er
betener Abſchied wird Jhnen mit der geſetzlichen Penſion
bewilligt. Die wird es Jhnen ermöglichen, einen freund
lichen Lebensabend im Kreiſe der Jhren zu genießen. Oder
ſollten Sie es vorziehen, noch in andere Dienſte zu treten?“

Graf Holm ſah ſich durchſchaut, doch verriet er ſein Miß
behagen mit keiner Silbe. Er verbeugte ſich tief vor dem
König, als dieſer ihm nach einer entlaſſenden Handbewegung
kalt die Spitzen ſeiner Finger hinhielt. Dann ging er hinter
dem voranſchreitenden Lakaien die ſo wohlbekannten Gänge
und Treppen hinunter. Jhm war zumute wie einem Men
ſchen, dem ſoeben ein Glied ſeines Körpers amputiert wurde.
Er weiß, daß ihm etwas fehlt, was er ſtets ſchmerzlich ver
miſſen wird, aber die Nerven ſind noch wie gelähmt. Er
ahnt erſt die Oualen, die noch folgen müſſen.

Die Ungnade des Königs, dem er ſo lange diente, ging
ihm ſehr nahe. Aber wer konnte es ihm in ſeiner ver
zweifelten Lage verdenken, daß er einen Sterbenden, deſſen
Tage gezählt waren, verließ, um ſich die Gunſt des Nach
folgers zu verſichern? Trotzdem mußte er öfter den Kneifer
abwiſchen, weil die Gläſer anliefen, als er ſo zum letzten
Male als Miniſter die ſteinernen Stufen der Schloßtreppe
hinunterging.

Die Pappeln auf dem Amalienborgplatz ſäuſelten. Wenn
ein Windſtoß durch die Bäume fuhr, ging ein Silberſchauer
über die Zweige, weil die langgeſtielten Blätter bei jedem
Hauch ihre innere, weißglänzende Seite nach außen drehten.
Die Geranien auf den länglichen Beeten glühten brennend

rot. Die graugrünen Reſeden, die ſie einfaßten, dufteten
ſtark. Die Kaſtanien auf der Gröningen-Eſplanade wehten
mit goldenen Herbſtfächern.

Graf Holm nahm das alles wahr, ohne es doch eigentlih
zu ſehen. Ein mattes Wohlgefühl mit Wehmut vermiſct
beſchlich ihn. Er fühlte die vertraute Natur, die er ſo tauſend
mal geſehen, alle dieſe Häuſer, Bäume und Blumen, unter
den jetzt ſo veränderten Verhältniſſen wie einen feinen
körperlichen Schmerz am Herzen.

Mechaniſch erwiderte er die reſpektvollen Grüße einiger
bekannter Herren, die an ihm vorübergingen.

„Wenn die ahnten, daß ich im Begriff bin, mein Ab
ſchiedsgeſuch aufzuſetzen, würden ſie die Hüte nicht mehr
ſo tief vor mir ziehen,“ dachte Graf Holm in bitterer Selbſt
verſpottung.“

Er beachtete, in ſeine unangenehmen Gedanken vertieft
nicht die eiligen Fußtritte hinter ihm, die ein laut
Schnaufen, Puſten und Stöhnen begleitete. Erſt als ein
Hand ſich ſchwer auf ſeine Schulter legte, wandte er ſich um

und ſah dem Kronprinzen Friedrich in ſein blaurot
färbtes Geſicht.

„Menſch, was können Sie mit Jhren Spinnenbeine
laufen?“ ſtöhnte der Prinz in ſeiner burſchikoſen Art
Hut ſaß ihm ſchief auf dem Kopf. Er nahm ihn ab und
nete ſich den Schweiß von der Stirn. Sein Anzug
trug ſelten Uniform, ſondern faſt immer Zivil war
weniger als elegant. Dieſen nachläſſigen Aufzug kan
man aber am Kronprinzen, und niemand in Ko
wunderte ſich mehr darüber, ihn ſtets ohne Adjutanten
Kammerherrn im Räuberzivil, oft an ſehr merkwürdigen
Krieg in ganz kleinen Kneipen und Winkeltheatern, anzu

effen.
„Was befehlen Königliche Hoheit?“ fragte Holm r

meſſen. „Ein Bote hätte mich doch ſchnell erreicht, und e
Königliche Hoheit brauchten ſich nicht ſelbſt zu

„Veiß ich weiß ich. Es ſtehen genug faule Zim
im Schloß herum. Jch wollte Sie aber lieber noch abfe
um Jhnen gleich ſelbſt zu ſagen, daß ich Jhnen ſehr J
bin weil Sie ſich meiner annahmen in dieſer fatalen
egenheit.“

Fortſetzung folat)



Hakle, 18. November.
ger Haus halthaud ſchuß beſchäftigte ſich in ſeiner
gen Sitzung mit einer Magiſtratsvorlage, die die

ſchen Beamten, Lehrer und Angeſtellten in ihren Vezügen
ſaatlichen Beamten gleichſtellt. Dieſen waren vom 1. Auguſt

xeuerungszuſ ge von 24 Prozent gezahlt; um den gleichen
an ſind auch bereits die Bezüge der ſtädtiſchen Beamten er

zur Auszahlung gebracht mit einem Auſwand von
so Mark. Nachdem inzwiſchen durch Beſchluß des Reichs
und des Landtages vom 11. November 1921 die Beamten
dung auf eine neue Grundlage geſtellt iſt, wurden dieſelben
o wie im Reich für die ſtädtiſchen Beamten, Lehrer und An
alten bewilligt. Das erfordert einen Betrag von 17 Millionen
m Decung für dieſe Summe iſt noch nicht vorhanden und

in einer beſonderen Vorlage geſucht werden. Da der Stadt
er Steuerquellen nicht zur Verfügung ſtehen, wird

Grund und Gewerbeſteuer eine beträchtliche
Erhöhung

ren müſſen. Andererſeits werden die ſtädtiſchen
erke verſuchen müſſen, den auf ſie entfallenden Betrag durch
öhung der Tarife herbeizuſchaffen. Um die Beamten mög
t bald in den Genuß der Erhöhungen zu bringen, ſtimmte
x Ausſchuß dem Antrage des Magiſtrats zu, die Auszahlung
eitz heute, Freitag, erfolgen zu laſſen, da die Berechnungen
reits fertig vorliegen in der Erwartung, daß die Stadtver-
dnetenber ſammlung am Montag ſich damit einverſtanden
ren wird.
Eine zweite Vorlage betraf die ſtädtiſchen Arbeiter.

e von dem Kommunenverband und den Arbeiterorganiſationen
ihrten Verhandlungen haben eine Einigung dahin ergeben,

de Vochenbezüge der Arbeiter um 157,60 Mark, das
zuzſtandsgeld um 0,50 M. und die Kinderbeihilfe
m 920 M. vom 1. Oktober 1921 ab erhöht werden. Das er

dert einen Betrag von 9 Millionen Mark. Auch dieſe Aus-
ungen ſollen mit möglichſter Beſchleunigung erfolgen.

gür Jnſtandſetzungsarbeiten des ſtädtiſchen Grundſtücks
ylberger Weg 55 waren 8000 M. bewilligt worden. Es hat
z herausgeſtellt, daß die Reparaturen umfangreicher ſind, als
tyrünglich angenommen war, die Sparrenköpfe ſind verfault
die Dachrinnen ſind ſchlecht, ſo daß ein Mehraufwand von

R. erforderlich iſt. Die Mittel wurden bewilligt.
Bei Anſtricharbeiten auf der Bergſchenke ſind erfrenlicher
e Erſparniſſe von 2700 M. gemacht worden. Davon

men nun neue Arbeiten ausgeführt werden, die urſprünglich
i vorgeſehen waren. Ebenſo ſind bei Erneuerungsarbeiten in
ad Vittekind und im Zoo Erſparniſſe im Betrage von
o N. gemacht worden. Für dieſe Summe ſollen Fenſter und
ren im ſtädtiſchen Grundſtück Kurallee 12 neu geſtrichen

Die bisher der Ortskohlenſtelle zur Verfügung ſtehenden
raſtwagen ſind an die Straßenreinigung übergegangen und
in im Gebäude Kloſterſtraße 4 untergeſtellt werden.

i die Einrichtung des Raumes wurden 2000 M. bewilligt.

den Beiſitzern für das Arbeitsamt wurden bis-
u M. je Sitzung bezahlt. Dieſer Betrag ſoll künftig auf 8 M.
t werden. Bei dieſer Gelegenheit wurde angeregt, den
ahtrerordneten, die an Kaſſenreviſionsſitzungen teil

bund der em. den gleichen Betrag zu zahlen, wie er für die ſonſtigen
weize Whungen zur Auszahlung kommt. Dem ſtimmte der Ausſchuß

Einer weiteren Anvegung wurde dagegen keine Folge ge
tig be hen, die dahinging, auch den Bürgerdeputierten für
nung ar e Teilnahme an den Sitzungen eine Entſchädigung zu zahlen.

ſehr man auch die Berechtigung dieſes Wunſches anerkannte,
nen mte man doch nicht die finangiellen Folgen überſehen, die ein

orbe- Rrejger Beſchluß auslöſen würde.

in dez ſtädtiſche Arbeitsamt hat eine Einrichtung ge
uffen, durch die ſchulentlaſſenen Mädchen häusliche Lehrſtellen
mittelt werden. Hier werden ſie in einjähriger Ausbildung in

t Zimmerreinigung, Wäſchehehandlung und allgemeiner Wirt-
gtsführung ein Jahr lang unterwieſen. Dieſe Einrichtung ſoll
in erweitert werden, daß halbjährige Lehrkurſe eingerichtet
den für ſolche die den Hauswirtſchaftslehrgang beendet haben,
u auch für Mädchen, die in Fabriken beſchäftigt ſind. Dieſe

Fährturſe ſollen in ſtädtiſchen Schulküchen abgehalten werden
d dem Fortſchritt in der Kochkunſt dienen. Die erforderlichen
el im Betrage von 7500 Mark wurden aus dem allge
einen Dispoſitionsfonds des ſtädtiſchen Arbeits
u bewilligt. JEinige Verwaltungsaſſiſtenten, die inzwiſchen die Sekretär-
fung beſtanden haben. haben ein Geſuch um Beförderung

ein Ab n Lerwaltungsſekretär eingereicht. Der Magiſtrat
t mehr a dieſem Geſuch nicht entſprechen können, obwohl eine Anzahl
Selbſt r Stellen frei iſt, da dieſe den beſtehenden Beſtimmungen ge

für Nilitäranwärter vorbehalten bleiben müſſen.
vertieft hen zwar die Meldungen ſeitens der Militäranwärter nicht

lautel I vhlreich ein daß alle Stellen beſetzt werden können. So tritt
als eine eriß ſeltſame Umſtand ein, daß ſolche Stellen offen ſind, für
ſich um keine Bewerber finden, daß andererſeits Bewerber da

urot ge die keine Stellen bekommen können. Der Magiſtrat iſt be
bei der Regierung vorſtellig geworden, daß dieſer Uebel

nbeinen beſeitigt werden möchte, iſt aber bisher ohne Antwort ge
t. en. Wenn die Antwort der Regierung nicht befriedigt, ſind
nd trod beim Miniſterium in Ausſicht genommen. Bei der
n Sachlage konnte das Geſuch dem Magiſtrat nur als Ma
r nichts überwieſen werden.

kannte R. bieherige Luſtbarkeitsſteuerordnung mußte, veranlaßt
wheg änen Beſchluß des Reichsrates, umgearbeitet werden und
ten t Vergnügungsſteuerordnung. Die Ver
ürdigen men ſind nur gering. Der neuen Ordnung liegt die von

anzu v ichsrat ausgearbeitete Muſterſteuerordnung zugrunde.
r 15. Dezember ab in Kraft treten. Auch die Tarife

olm 90 e itr Ordnung zeigen nur eine geringe Abänderung Et
nd Euer i weichungen von der ſtaatlichen Ordnung bedürfen auf
üben R. Lenehmigung. Daher ſind die ſtaatlichen Beſtim
ag ausnahmslos in die neue Ordnung hineingearbeitet wor
abfaſſen, t die Re Vorbehalt, ſpäter Abänderungsanträge zu ſtellen
da „ennſteuerordnung iſt in dieſe neue Ordnung
a An ne erbeitet. Von der Steuer bleiben frei Volksvor

t im Stadttheater und der Beſuch des
Eann dart keine beſonderen Veranſtaltungen getroffen

ſe neuen Rieſen Ausgaben der Stadt Halle
Die Aufwendungen für nene Gehälter und Löhne belaufen ſich für unſere Stadt
auf 26 Millionen. Deckung dafür iſt nicht vorhanden. Die Grund und Ge
werbeſtener und die Tarife der ſtädt. Unternehmen Straßenbahn, Gas,

Elektrizität ſollen zur Deckung herangezogen werden.

werden. Einige Tarifſätze haben gewiſſe Milderungen erfahren
und der ganze Tarif iſt einheitlicher gegliedert. Die teuerſten
Plätze im Kino, die ſo gut wir gar nicht beſucht werden, haben
eine geringere Beſteuerung erfahren. Sonſt ſind die Sätze für
den Kinobeſuch im allgemeinen unverändert geblieben, obwohl die
Kinobefitzer wieder gegen die Steuer Einſpruch erhoben haben.
Dieſen war anheimgegeben, zum Beweis der Unrentabilität der
Kinos ihre Geſchäftsbücher vorzulegen. Darauf hat der Magiſtrat
überhaupt keine Antwort bekommen. Die Veröffentlichung ver
Steuerordnung ſoll durch die Anſſchlagſäulen erfolgen. Ein Vor
ſchlag aus der Mitte der Verſammlung, den Kinobeſuch pro-
zentual gleichmäßig zu geſtalten, fand keinen Anklang.

Den drei Jmpfärzten wurde bisher für die Jmpfung
und Wiederimpfung von etwa 5000 Kindern ein Pauſchalſatz von
5000 M. gewährt. Dieſe Summe wurde auf den dreifachen Be
trag erhöht. Ebenſo wurde einer Erhöhung des Markt-
ſtandgeldes zugeſtimmt. Erſt kürzlich war eine Erhöhung
von 40 Pfg. auf 60 Pfg. je Quadratmeter beſchloſſen worden,
der Magiſtrat war aber aufgefordert worden, eine neue Vorlage
vorzulegen, die auch eine unterſchiedliche Behandlung der ein-
zelnen Plätze vorſehen ſollte. Die neue Vorlage geht dahin, daß
Eckplätze auf dem Krammarkt und Schauſtellungen mit je
2 Mark Standgebühr belegt werden, während alle anderen Plätze
1 Mark je Quadratmeter koſten. Die Platzgebühr auf
dem Wochenmarkt beträgt unterſchiedslos 1 Mark je Qua-
dratmeter.

Die durch den Etat zur Verfügung ſtehenden 20000 Mark
für Halleſche Geſangvereine wurden nach Vorſchlag
des Magiſtrats folgendermaßen verteilt: Es erhält die Hal
leſche Singakademie 4000 M. unter Belaſſung der
400 M., die bereits im Etat ſtehen, der Sängerbund an
der Saale 3000 M., der Arbeiterſängerchor 3500 M.,
der freie Sängerchor 2000 M., der Lehrergeſang-
verein 38000 M. und der Stadtſingechor 4500 M.

Für Schülervorſtellungen im Stadttheater ſieht der
Haushaltsplan 8000 M. vor. Aus Lehrerkreiſen war die An
regung gegeben, daß für die Volks-

zwei Schauſpiele und eine Oper. Das hätte aber einen Betrag
von 15 000 M. beanſprucht. Der Magiſtrat ſchlägt vor, in dieſem
Jahre nur zwei Tell Aufführungen zu veranſtalten und dafür
einen Betrag von 5000 M. nachzubewilligen, wobei in Ausſicht
genommen wurde, den Vorſtellungsplan durch den nächſtjährigen
Etat zu erweitern. Hierbei wird man dann hoffentlich auch an
die Schüler der höheren Lehranſtalten denken.

Die neue Schwurgerichtsperiode
vom 21. bis 26. November.

Jn der am 21. November dieſes Jahres beginnenden
Schwurgerichtsperiode kommen zur Verhandlung: 1. am 21. No-
vember gegen den Landwirt Guſtav Thiele wegen Kör-
perverketzung mit nachfolgendem Tode. 2. am 22. Novem-
ber n a) den Nieter Ernſt Berger, b) den Schloſſer
Wilki Brode, c) den Maurer Wilhelm Friedrich
wegen ſchweren Raubes. 3. am 28. November gegen den
Bergarbeiter Otto Reichert wegen Meineides. 4. am
23. November gegen Chriſtian Krüger wegen Mein-
eides bzw. fahrläſſigen Falſcheides. 5. am
24. November gegen den a) Mechaniker Max Wabbel,
b) Ehefrau Jda Sielaff wegen ſchweren Landfrie-
densbruchs und Hehlerei. 6. am 24. November gegen den
Hilfsſchloſer Franz Gaudig wegen ſchweren Auf
ruhrs und Landfriedensbruchs. 7. am 25. November
gegen den komm. Unteraſſiſtent Karl Lehmann
wegen ſchwerer Urkundenfälſchung und Unterſchlagung im Amte. 8. am 26. November gegen den Lond-
wirt Wilhelm Zeiſeweis wegen Sittlichkeitsver-
brechen.

Reinhold Wulle in Halle. Köpfe ſind es, Männer, die
Deutſchland wieder helfen können. Nirgends werden die
Führergedanken wohl derartig gepflegt, wie in völkiſchen
Kreiſen. Denn die Völkiſchen wiſſen, daß unſer Volk ſehnſüchtig
auf einen Führer wartet. Der Verführer ſind alle ſatt.
Aber erſt müſſen weite Schichten der Bevölke-
rung reif werden für ihre Führer. Dieſes Reifen
will der Vortrag Reinhold Wulle mit bewirken helfen.
Sein Gegenſtand: „Der Gott, der Eiſen wachſen ließ,
der wollte keine Knechte“, paßt wie ſelten ein Vortrag
in die Not unſerer Tage. Wulle ſprach immer vor
überfüllten Sälen und ſeine Gemeinde in Halle iſt jetzt
ſo groß, daß auch am Sonntag Tauſende ihm lauſchen werden.

Der Ortsverein Halle des Deutſchen Herold, Bund für
deutſchvölkiſches Zeitungsweſen und völkiſche Politik, hielt am
14. November ſeine Mitglieder- Verſammlung im Evangeliſchen
Vereinshaus in der Mittelſtraße ab. Zunächſt waren einige
geſchäftliche Angelegenheiten zu erledigen. Es wurde dabei
ein ſcharfer Proteſt gegen die Verurteilung der Schriftleiter der
„Halleſchen Zeitung in der Angelegenheit Abel einſtimmig an
genommen. Sodann erhielt das Wort Herr Direktor Schöne von
der Hauptgeſchäftsſtelle in Berlin zu einem ſehr feſſelnden Vor
trag über „Die deutſche Not und der deutſchvölkiſche Gedanke“.
Reicher Beifall dankte dem Redner für ſeine überzeugungsvollen
und eindringlichen Darlegungen. Die nächſte Mitglieder-
verſammlung mit Weihnachtsfeier und Vortrag des Schrift-
ſtellers Kurt Die te aus Eisleben findet am Donnerstag, den
15. Dezember, im Evangeliſchen Vereinshaus in der Mittelſtraße
ſtatt. Die Mitglieder werden gebeten, vollzählig zu erſcheinen undgleichgeſinnte Freunde und Verwandte als Gäſte einzuführen.

Anmeldezwang für Ausverkäufe. Es beſteht Anlaß, auf
die Bekanntmachung des Herrn Regierungs- Präſidenten über
Ausverkäufe vom 21. November 1913 in Abänderung vom
23. Oktober 1914 hinzuweiſen, wonach außer den für beſtimmte
Zeiten vorgeſehenen Jnventur- und Saiſon-Aus-
verkäufen Ausverkäufe von Waren erſt 14 Tage nach der bei
der Polizeiverwaltung erfolgten ſchriftlichen Anzeige beginnendürfen, die vor der erſten Ankündigung des Ausve Jaufs zu er

folgen hat. Die von dem Veranſtalter unterſchriebene Anzeige
muß Ort, Zeit, Dauer und Grund des Ausverkaufs enthalten.
Ein Warenverzeichnis iſt ſpäteſtens eine Woche vor Beginn des
Ausverkaufs der Polizeiverwaltung zu überreichen. Eine Ver
kürzung der Friſt iſt nur unter beſtimmten Vorausſetzungenzulaſſig

Rotguß. Am 14. November ſind 16 Kilogramm Rotguß
beſchlagnahmt worden. Das Metall iſt Rohguß. Ein Stück iſt
von zylinderiſcher Form und hat ein Gewicht von 12,5 Kilogramm.

und kann nicht mehr als Zeuge aufgerufen werden.

der Kranken zu lindern.

und Mittelſchüler während
des Winters drei Aufführungen veranſtaltet werden möchten,

Drei kleinere Stücke in Schalenform ſind je 1 Kilogramm ſchwer

Zweifellos iſt das Metall in einer hieſigen Fabrik geſtohlen
worden. Der Eigentümer, oder wer Sachdienliches angeben kann,
wird gebeten, ſich bei der Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 4,
Zimmer 37 oder 38, zu melden. Dort liegt auch das Metall zur
Anſicht aus.

Schlammbrand. Am Mittwoch gegen 10 Uhr abends
rückte die Feuerwehr nach der Straße Schlamm zur Be
ſeitigung eines Balkenbrandes aus. Nach zſtündiger Tätigkeit
konnte die Wehr wieder abrücken.

Chronik der Straße. Mittwoch nachmittag mußte eine in
der Hermannſtraße aufgefundene kranke Witwe ihrer
Wohnung in der Wettiner Straße zugeführt werden.

Das unsere Leser sagen
Die Teuerungszulagenbeträge

für Kltruhegehaltsempfänger
die vom 1. Auguſt datieren, ſind von der Eiſenbahndirektion
Halle a. S. noch nicht gezahlt worden. Auch die vom 10. Oktober
dieſes Jahres bewilligten Teuerungszulagen ſollten im Laufe
dieſes Monats gezahlt werden. Die anderen Eiſenbahndirektionen
haben die fälligen Beträge ſchon längſt ausgezahlt. Wie ſoll
ein Penſionär (Unterbeamter) mit einer jährlichen Penſion von
7637 Mark, und davon 520 Mark Steuerabzug, mit ſeiner
Familie exiſtieren? Es iſt dies ganz unmöglich. Die Penſionäre,
die ſoundſoviel Jahre ſchon im Dienſte tätig waren und vor und
während des Krieges mit ſo wenig Gehalt abgeſpeiſt wurden,
müßten überhaupt etwas mehr berückſichtigt werden. Warum
kümmert ſich die Eiſenbahndirektion Halle nicht darum, wenn
vom Finanzminiſterium die Anordnung eingeht, die noch rück-

ſtändigen Teuerungszulagen zu zahlen?
Mehrere Penſionäre.

„Unhaltbare Zuſtände im Bergmannstroſt“
Jn Nr. 253 des „Klaſſenkampf“ wird über unhaltbare Zu

ſtände im „Bergmannstroſt“ berichtet. Der Kranke iſt tot

kann r Warum hater ſich nicht beſchwert, als er noch lebte, wenn er überhaupt
Grund dazu gehabt hat? Der Herr Chefarzt hört jedes Kranken
Klagen an. Er kann aber die Nachläſſigkeit des Perſonals nich
rügen, wenn er nichts weiß. Daß er es erſt 8 Wochen nach dem
Tode des Patienten aus der Zeitung erfahren muß, iſt ſonder-
bar. Die Beſchuldigungen auf das ganze Haus zu verſtreuen,
iſt ungerecht. Aerzte und Schweſtern tun ihr Beſtes, die Leiden

Warum ſollte denn dem betreffenden
Kranken nicht auch dieſe Behandlung zuteil geworden ſein?
Aerzten und Schweſtern gebührt voller Dank.

Ein Patient für viele.

Aus Mitteldertſchlano
Kbbau der Lehrerſeminare in Thüringen

Errichtung deutſcher Aufbauſchulen.
Aus Weimar wird uns von unſerm Mitarbeiter ge

ſchrieben: Wie wir von zuſtändiger Seite erfahren, werden auch
diejenigen Lehrerſeminare Thüringens, die bisher
noch nicht mit der Umwandlung in eine andere Schulform
begonnen haben, von Oſtern 1922 abgebaut und durch
deutſche Aufbauſchulen erſetzt. In die unterſte
Klaſſe der bisherigen Seminare werden daher Schüler, welche
das Seminar durchlaufen möchten, nicht mehr aufgenomnen.
Dagegen ſind in dieſe Klaſſe ſolche Schüler aufnahmefähig,
welche die ſiebente, eventl. auch die achte Volksſchulklaſſe mnkt
Erfolg beſucht haben und bei ausreichender Begabung ſich die
Vorbildung für einen Beruf erwerben wollen, der entweder den
Veſitz des Schlußzeugniſſes einer Realſchule oder des Reife-
zrugniſſes einer höheren Vollanſtalt vorausſetzt. Beide Er-
forderniſſe werden durch einen dreijährigen bezw.
ſechsjähnigen Beſuch der deutſchen Aufbau-
ſchule mit Engliſch als Pflichtfach und Lateiniſch als Wahl
fach während der letzten drei Schuljahre erfüllt. Die
Zeugniſſe der deutſchen Aufbauſchule werden durch eine
Vereinbarung zwiſchen den deutſchen Ländern als gleichwertig
den von den bisherigen höheren Lehranſtalten ausgeſtellten
entſprechenden Zeugniſſen anerkannt. Gleichzeitig können in
die deutſche Aufbauſchule von Oſtern 1922 ab auch ſolche
Schüler aufgenommen werden, die unter Verzicht auf die Er
lernung einer Fremdſprache ſich eine über die Volksſchul
hinausführende höhere Bildung für die ſpätere Ergreifung
eines praktiſchen, techniſchen oder künſtleriſchen Berufes er-
werben wollen für den der Beſitz eines Reifegzeugniſſes ntcht
erfordevlich iſt.

Merſeburg, 17. November. Errichtung von
90 Rentengütern.) Die Rentengutgeſellſchaft hat an der
Grenze von Merſeburg und Skopau wiederum ein großes Ge
lände erworben, auf dem nach dem Aufteilungsplan weit über
90 Rentengüter errichtet werden ſollen. Mit dem
Vau einer Anzahl Häuſer iſt bereits begonnen worden.

Staßfurt, 17. November. (Von Einbrechern er-
ſchoſſen.) Bei der Verfolgung von Einbrechern wurde ein
Unterwachtmeiſter der Schutzpolizei er
ſchoſſen. Es kommen wahrſcheinlich drei Perſonen ars
Täter in Frage, von denen zwei in einem Lagervaann von den
Poligeibeamten überraſcht wurden. Die Einbrecher flüchteten.
Vei der Verfolgung gab ein Polizeibeamter Feuer. Ein
dritter Einbnecher, der ſich verborgen gehalten hatte, ſchoßz dann
im Dunkel der Straße einen der Beamten nieder. Der Re
gierungspräſident hat für die Ermittlung der DTäter eine hohe
Belohnung in Ausſicht geſtellt.

Wernigerode, 16. Nov. Eröffnung der land-
wirtſchaftlichen Schule.) Jn Gegenwart von Vertretern
der Landwirtſchaftskammer und des landwirtſchaftlichen Vereins,
des Kreiſes, der fürſtlichen Verwaltung und Stadt, ſowie der
Eltern und Schüler fand in der Aula der Knabenmittelſchule die
Eröffnungsfeier des erſten Schuljahres der landwirtſchaftlichen
Schule ſtatt. Nach verſchiedenen Anſprachen wurde Kreisland-
wirtſchaftsinſpektor Hammann als Leiter der Schule von Oeko-
nomierat Haake- Halle eingeführt.

d, Schwanebeck, 16. Nov. (Mord oder Notwehr Der
Flurſchütz eines hieſigen Gutes wurde wegen Mordverdachts in
ſeiner Halberſtädter Wohnung feſtgenommen. Er ſoll einen Ar-
beiter von den Portlandzementwerken erſchoſſen haben. Ob ſich
der Arbeiter eines Jagdvergehens ſchuldig gemacht uno dabei dem
Flurſſhütz Widerſtand geleiſtet hat, muß erſt die Unterſuchung er-
geben. Jedenfalls liegen ſchwerwiegende Verdachtsgründe gegen
den Verhafteten vor.

Düben, 17. November. (Aus Unvorſichtigkei
erſchoſſen.) Der 18jährige Fritz Pankoke nahm die einem
Bekannten gehörige Jagdflinte in die Hand und kam an den
Abzugshahn. Der im Lauf ſteckende Schuß traf den im Bett
liegenden achtjährigen Erwin Pankoke und zertrümmerte dem
Kugben die Schädeldecke. Er war ſofort tot.

Stendal, 17. November. (Ein ſchwerer Verluſt
traf einen Fabrikdirektor aus Bremen auf kieſigen
Stceatsbahnhofe. Er hatie ſein Reiſegepäck im Werte von
30 000 Mark in der Aufbewahrungsſtelle des Bahnhofes ab
gegeben und verlor den Gepäckſchein. Als er den Verrzuſt
bemerkte, war bereits der Finder dageweſen und hatte ſich das
Gepäck aushändigen laſſen.



Volkswirtschaft
Aktiengeselischafien

Emil Riedel Stahl und Federnwerk A.G. Chemnitz. Eine
a. o. G.-V. hat u. a. über die Erhöhung des Grund
aditals um 4,5 Mill. M., davon 500000 M. V.-A. mit
mehrfachem Stimmrecht, zu beſchließen.

Metallwarenfabrik vorm. J. Wißner A.G. Mehlis i. Thür.
Die o. G.V. am 15. Dezember hat über die Regularien zu be

ließen.ſch Guß- und Tafelglashütten A.G. vorm. Paul Müller u. Co.,

Niederputzkau, Amtsh. Bautzen. Die frühere offene
Handelsgeſellſchaft Paul Müller u. Co. iſt in eine A.-G. um
gewandelt, das Stammkapital beträgt 2 Mill. M.

Lorenz Pfannenberg Söhne A.G. Zerbſt. Die o. G.-V.
findet am 7. Dezember in Zerbſt ſtatt. Es ſind die Regularien zu
erledigen.

Wurzener Bank. Eine a. o. G.-V. am 5. Dezember ſoll
über eine Kapitalserhöhung um 3 Mill. M. auf
6 Mill. M. beſchließen.

Chemnitzer Aktien-Spinnerei, Chemnitz. Der A.-R. hat
beſchloſſen, die Reſt zahlung vom 75 Proz. auf die im Früh-
jahr ausgegebenen 3,8 Mill. M. jungen Aktien einzufordern.Hals und Nährextrakt- Werke A.G. Braunſchweig. Die

Geſellſchaft will ihr Aktienkapital um 1 Mill. M. er-
höhen.

Carl Schmidt A.G. Böhlitz-Ehrenberg. Eine a. o. G.-V.
hat über eine Aenderung in der Zuſammenſetzung des Aufſichts
rates zu beſchließen.

Sächſiſche Maſchinenfabrik vormals Richarb Hartmann in
Chemnitz. Die Verwaltung beantragt die Ausgabe von 6 Mill.
Mark Stammaktien, wofür das Bezugsrecht der Aktionäre aus

ſchloſſen bleibt. Ein Teil dieſer Aktien ſoll zum Erwerb der
Altien der Maſchinenfabrik Walther Loebel A.G. in Dresden
dienen. Der Reſt bleibt zur Verfügung der Verwaltung.

w. Neugründung in der Textilinduſtrie. Unter Mitwirkung
der Bank für Textilinduſtrie A.G. Berlin, der Zellitſpinnerei und
Bindfadenfabrik G. m. b. H. Säckingen, der Mechaniſchen Seiler
warenfabrik A.G. Alf a. d. Moſel, der Firma Brüder Leupold
A.-G. Zittau und der Hanfſpinnerei G. m. b. H. Schopfheim iſt die
Frrma Hanf- Union Aktiengeſellſchaft Berlin mit
einem Kapital von 12 Millionen Mark gegründet worden. Durch
den Zuſammenſchluß ſoll der gemeinſame Einkauf der Roh-
ſtoffe und der gemeinſchaftliche Verkauf der Fertigfabrikate
unter rationeller Ausnützung der angeſchloſſenen Fabrikbetriebe
erzielt werden. Die Fortführung jedes beteiligten Betriebes wird
dadurch nicht berührt.

re

wwollauktion Gera. Die Anmeldungen zu den am 22. und
28. November ſtattfindenden Wollabfall-Auktionen des fächſiſch
thüringiſchen JnduſtrieBegirks ſind nunmehr geſchloſſen. Es
werden insgeſamt 680 000 Kilogramm Wolle und Wollabfälle aus
Spinnereien und Webereien ſowie Kämmlinge und Kunſtwolle
zum Angebot gelangen.

Bärsenberichte
Börſenbericht.

Die heute in Kraft tretende erhöhte Stempelſteuer
ſewie die Stellung der Gewerkſchaften zu der Kredie-
hilfe der Jnduſtrie, ferner letzten Endes auch die am 1. De
zember in Kraft tretende Beſtimmung, daß nur noch
Orders im Nominalbetrage von 6000 und 5000 Mark
von den Maklern angenommen werden dürfen, ſchließlich auch
der Rückgang am Deviſenmarkt bewirkten heute
einen ſtarken Rückang der Kurſe, der teilweiſe 500 Prozent
betrug. An Montanmarkt war die Haltung ſchwach mit Aus
nahme für oberſchleſiſche Werte. Kaliaktien, Farbwerle, Etektro-
werke, Schiffahrt, Bahnaktien und Kolonialwerte lagen eben-
falls ſchwächer. Beſonders ſtark waren die Rückgänge in
den Jnduſtriepapieren. Hier verloren z. B. Hirſch
Kupfer 472, Stoehr ſogar 500 Proz. Oelwerte lagen ungleich
mäßig. Starke Nachfrage herrſchte in heimiſchen An
le ihen. Man führt dieſe feſte Haltung auf Käufe für
engliſche Rechnung zurück. Der Kaſſamarkt zeigte vorwiegend
Abſchwächungen, das Angebot war jedoch nicht ſtürmiſch. Auch
bei den unnotierten Werten war die Haltung vorwiegend
ſchwach. Eine Ausnahme machten die Tabakaktien, die weiter
gefragt waren Am Deviſenmarkt ebenfalls Abſchwäch-
ungen, der Dollax war anfangs 266, dann 261, 248, um
124 Uhr 258. Oſtdeviſen wenig verändert.

Berliner Produktenmarktpreise.
Berlin, 17. November.

Nichtamtliche Rauhbfutter-Notierungen. Grobhandelspreise.
eizen- und Roggenstroh drahtgepreßt 34-36.

Haferstroh drahtgepreßt 4-45, Stroh seilgebündelt
Langstroh seilgebündelt 30--33.,
Wiesenheu, gut, gesund und trocken, 90--98, gut, gesund und

trocken (Nachmahd) gesund und trocken, 80-85,
Kleeheu alles ab Stationen.

Produktenbericht. Berlin, 17. November. Da infolge
der Beſſerung in der Wagengeſtellung die Ablieferungen von Ge
treide gegen früher getätigte billigere Abſchlüſſe jetzt in größerem
Umfange ſtattfinden, war die Tendenz am Produktenmarkt über-
wiegend matt. Hinzu kommt noch, daß die ſtarken Schwan
kungen am Deviſenmarkte und die Unſicherheit der geſamten Ver-
hältniſſe jede Unternehmungsluſt eindämmen. Weizen merklich
billiger als vorgeſtern angeboten. Auch die Artikel Roggen,
Gerſte und Hafer neigten infolge des ſtärkeren Angebots im

Berlin. 17. Nov.

Orig.-Hütten-Rohzink

ss.-Antwerp. 1808,1Antwerp. r
Geld Brief

Awsterd.-Rottd, 9090.90 9109,10 Paris 18681e S Schweiz Hroge5 1811

Preis
Raffinade- Kupfer 99--99,3

6950/7050
Orig.-Hütt.-Weichblei 2575/2625 Hüttenzmima. 16300

Reinnickel (98-9990) 13500
im freien Verkehr 27002750 Antimon (Regulus) 260097

Remelted-Platt.-Zink 2125/2175 Silber in Barven, ca

Preiſe nach unten. Mehl nur ſchwer abzuſetzen und Rayz
falls billiger angeboten. Von Hülſenfrüchten werden S
erbſen verſtärkt angeboten, die anderen ſind aber noch knay

Devisen-Notierungen Berlin, 17. Novembe,
Geld

hristiania 3778.80 Spanien 3524,5Kopenhagen 4220,15 4829.85 ien (altes)
Stockholm 6043.95 6056.,05 Oesterr. abgest. 8,78

elsingfors 486.50 487.50 Prag 26970talien 1083.90 1086. 10 Budapest 28.47
London 1037.95 1040.05 Poln. Mark 6,95New- York 259,74 260.26 Buenos Aires 85.40

Berliner Metallnotierungen.
e für 100 kg in Mark.

Orig. -Hütten Alumin. 98-99 kür 1 kg 4060n gekerbten Blöckchen) Elektrolvtkupfer p. 100kg
10000/10900 Original-Hütten-Rohzint

Orig.-Hütten-Alumin. (in W alz- ab obersechl. Hüttedraht od. Drahtb.) /11100 Preis des Zinkhüttenwwrbande

Leipziger Notierungen Liprig, 17. November

Zinn Baneca-Straits-167001 Art

Chemnitzer Bank-
Le verein theipziger Hypothe-Tög Banß
Mitteldeutsche

Privatbank
Cröllwitzer Papierkf.
Glauziger 2uckerfbr.
Gr. Leipziger

Straßenbahn
Hallesche Zuckerraff.
Portland-Zzemwent
Hugo Schneider,

Paunsdorf
Körbisdorfer Zukerf.
Leipziger Kamm-

garnspinnerei.

Meipziger Malz fabrik
750, Mansfelder Kuxe.
250,-- Pittler, LeipzigQelsnitzer Kuxe S

Prehlitzer Stamm A.
o Prioritäts- Art.

2166.- Riebeckbier 1002
do. Vorzugsaktien

525, Rositzer Zuckerfabr.
1350, Rudelsburger

Zementfabrik 1000-
935.- Sondermann Stier]

Stöhr Co.
2010.-- II Zimmermann. Chemnitz

Sachsenwerk.

Zimmermann alle

Hauptſch riftleiter
Verantwortlich für Politik: Helmut Böttcher; für politiſche Rachriciez
Ernſt Meſſerſchmidt; den volkswirtſchaftlichen Teil: Hermann hutſ
für Kommunalpolitik, lokale Nachrichten und Sport Hans Heiling für die Abt

Kunſt, Wiſſenſchaft und Unterhaltung, ſowie den übrigen unpelitiſchen Teil: Erig
Sellheim. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle g.
Otto Thiele, Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a

Helmurt Böttcher.
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